
Hydrologischer Atlas 
Rheinland-Pfalz 
Herausgeber: Landesamt für Umwelt, Wasser-  
wirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz 

 

 Grundwasserhaushalt 
Niederschlag, Grundwasserstände, Quellschüttungen 

Bearbeiter: W. Schwebler Layout: G. Körbes 
Datenquelle: LUWG; DWD Offenbach am Main, ATKIS© 
Mainz, November 2005 Blatt 18 

 

Grundwasserhaushalt 
 
Die Erneuerung des Grundwassers findet vor allem in der vegetationsfreien Zeit des hyd-
rologischen Winterhalbjahrs (November bis April) statt. Während der Sommermonate 
(Mai bis Oktober) überwiegen Verdunstung und Direktabfluss, d. h. Grundwasser wird 
aufgebraucht. Hieraus ergeben sich die typischen jahreszeitlichen Schwankungen von 
Grundwasserständen und Quellschüttungen mit einem Anstieg im Winter und einem Ab-
sinken im Sommer.  
 
Bevorratung und Aufbrauch von Grundwasser unterliegen neben den jahreszeitlichen 
Schwankungen auch einer vieljährigen Periodik von „Nass- und Trockenzeiten“, die durch 
das Niederschlagsdargebot bestimmt wird. Die Winterhalbjahressummen des Nieder-
schlags korrespondieren mit den Grundwasserständen und Quellschüttungen im Land. 
So führten beispielsweise die überdurchschnittlichen Winterniederschläge der Jahre 2000 
bis 2002 nach „trockenen“ Vorjahren zeitverzögert in den Jahren 2001 bis 2003 zu einem 
Grundwasserüberschuss. 
 
Die Schwankungshöhe des Grundwassers (Amplitude) hängt von den hydraulischen Ei-
genschaften des Bodens und des Speichergesteins (Aquifers) ab. Typisch für Poren-  
grundwasserleiter mit gro-
ßem nutzbaren Porenvo-
lumen (bis 20 Vol.-%) ist 
eine geringe Schwan-
kungsbreite sowie ein 
schwach ausgeprägter 
Jahresgang des Grund-
wasserstands (Beispiel: 
Messstelle 1019 Winden). 
In Kluft- und Karstgrund-
wasserleitern beträgt der 
nutzbare Hohlraumanteil 
weniger als 5 Vol.-%, wo-
durch die Wasseraufnah-
mefähigkeit des Aquifers 
begrenzt ist. In Folge des-
sen schwanken die 
Grundwasserstände jah-
reszeitlich und periodisch 
stark (Beispiel: Messstelle 
4042 Schönecken). 


